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Anekdoten-
Cocktail
von N.O. Scarpi

Swift hatte eine alte Frau namens
Margaret Styles oft ermahnt, das
Trinken zu lassen. Dennoch sah er
lie eines Tages betrunken im
Straßengraben liegen. Swift
ermahnte sie streng und fragte, wo
g denn glaube, bei diesem Lebenswandel

hinzugehn?
.Das werde ich Euch sagen, Sir,
wenn Ihr mir aus dem Graben
helft.»

Swift tat es, aber dann wieder-
holte er drängend seine Frage.
¦Wo ich hingehe?» sagte die alte
Frau. «Dorthin wo der beste
Schnaps ist. Dessen könnt Ihr gewiß

serh.»

*
Emilio Salgari, der italienische
Karl May, hatte gleichfalls zahllose

Abenteuerromane geschrieben,

ohne sich je zu einer Reise
ins Ausland bequemt zu haben.
Als jemand ihm deswegen Vorhaltungen

machte, erwiderte er: «Und
Dante? Ist er in der Hölle gewesen?

Und er hat sie doch ganz
lebendig geschildert!»

*
Eine Dame - im 18. Jahrhundert -
will einen Nachtstuhl kaufen, versucht

aber, dem Verkäufer etwas
abzuhandeln.

«Sehen Sie doch, was für ein gutes
Schloß er hat!» rühmt der
Verkäufer.

«Darauf kommt es nicht an»,
erwidert die Dame. «Das, was ich
hineinzutun gedenke, wird mir
ohnehin niemand stehlen.»

D« Dichter und Uebersetzer
Baour-Lormian (1770-1854) hatte
endlich die Uebersetzung von Tas-
sos «Gerusalemme liberata»
beendet. Da sagte er eines Tages zu
wem Kollegen in der Academie:
"Jetzt, da ich fertig bin und nichts
Wichtigeres zu tun habe, werde
'ch ernstlich anfangen, Italienisch
ai lernen »

TABLETTEN
»estbewährt bei Kopfweh,
Zahnweh, Rheuma-,
Gliederschmerzen, Grippe, Fieber

Aurelio ist sehr schüchtern. Er
fährt nach Amerika und bemerkt
auf dem Schiff eine reizende junge
Dame. Er beobachtet sie einen
Tag, zwei Tage, drei Tage. Am
vierten Tag faßte er sich ein Herz,
nähert sich ihr und fragt:
«Verzeihung, Signorina, reisen Sie auch
mit diesem Schiff?»

*
Bei Mark Twain gab es oft Gäste,
und man unterhielt sich köstlich
über seine Scherze. Ein Gast zu der
Tochter Mark Twains: «Ihr Vater
ist aber wirklich ungeheuer
amüsant!»

«Ja», erwiderte die Kleine. «Wenn
wir Gäste haben.»

*
Vor hundert Jahren brachte der
«New York Mirror» folgende
Anzeige, die immerhin sowohl für die
Bildung des Anzeigenden spricht
wie auch für die Hamlet-Kenntnis,

die er bei seinen Lesern
voraussetzen darf:
«Sein oder Nichtsein, von einem
bösen Husten geplagt zu sein oder
nicht, das ist hier die Frage. Ob's
edler im Gemüt, die Pfeil' und
Schleudern des wütenden Geschicks
zu dulden, die Wehen eines schauerlichen

Schnupfens, eines
dammbrechenden Hustens, einer
sprachberaubenden Heiserkeit oder sich
zu waffnen gegen eine See von
Plagen, zu kämpfen mit dem Meer
solcher Lungenleiden und,
bekämpfend sie durch Mistress Jer-
vis' kalten Gerstenzucker, durch
Widerstand sie enden?»

Wie anders jene große Firma, der
ich in einen Inseratentext nicht
eben originell, aber gerade passend
schrieb: «Das Schönste sucht er
auf den Fluren», und die daraus
machte: «Das Schönste sucht er
unter Blumen!» Und dabei war es

keine Blumenhandlung, der diese
Korrektur Schillers noch zu
verzeihen gewesen wäre.

Lehrerin in der Sonntagsschule:
«Johnny, Johnny, ich fürchte, ich
werde dich nicht im Himmel
treffen!»

«Warum nicht, Miss Jones?» fragt
Johnny. «Was haben Sie denn
angestellt?»
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